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GRIECHISCHE INSCHRIFTEN AUS KORKYRA. 

1. 

In den ersten Tagen des August d. J. wurde in Corfu auf dem 
schmalen Isthmus im Süden der Stadt unweit des bekannten Denkmals 
des Menekrates in dem zum Hause des rswQytog ytiT^aqTÖnovXog ge- 
hörigen kleinen Garten, nur wenige Schritte von der Strafse entfernt, 
beim Graben einer Grube ein wohlerhaltenes Fragment einer runden 
mit schmucklosem Capital versehenen Grabstele von weifsem Marmor 
gefunden, welche noch die Spuren rother Bemalung trug. Ich be- 
suchte den Ort am 7. August in Begleitung des Herrn P. Decharme, 
Mitgliedes der französischen Schule in Athen, des Architecten Herrn 
E. Coquart aus Paris und des Dr. iur. Herrn von Hoefslin aus Athen, 
als man den Fund eben an die Oberfläche des Bodens gebracht hatte, 
und copirte mit Herrn Decharme die an dem Capital befindliche ar- 
chaische Inschrift. Dieselbe ist auf einer horizontalen Fläche von un- 
gefähr m 15 Höhe und m 75 Breite in schönen deutlichen ra 03 hohen 
Buchstaben eingegraben und besteht in einer einzigen von der Bechten 
zur Linken laufenden Zeile, die am Ende wegen Mangel an Raum um- 
gebrochen ist, so dafs sie folgende Gestalt bekommen hat : 

Yr*nrMM $I*3B^nM©TM©41A^mWr' 

r 

o 

Das O ist durchgängig kleiner als die übrigen Buchstaben. 
Die Schriftzüge sind die des älteren korkyräischen Alphabets, wie es 
uns erhalten ist in dem Bruchstück Corp. Inscr. Gr. n. 20 =Franz, 
Elem. Epigr. Gr. n. 31 (genauer von Andr. Mustoxidi in dem leider 
nicht vollendeten Werke, Delle cose Corciresi Vol. I Corfu 1848 n. CI. 
S. 268 publicirt und hieraus in dem schätzenswerthen Aufsatze von 
Curt Wachsmuth „Inschriften aus Korkyra" im Bhein. Mus. N. F. 
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XVIII S. 578 wiederholt), in den Grabschriften des Menekrates und 
Arniadas (s. Mustoxidi a. a. 0. n. CHI S. 274 n. CIV S. 288 und 
L. Ross über griechische Paläographie und Epigraphik in Jahns Neuen 
Jahrbüchern Bd. 69 S. 535 fgg., wieder abgedruckt in den Archäolog. 
Aufsätzen II S. 563 fgg. Taf. XXI. XXII.), endlich in der kleinen Weihe- 
inschrift (ylöyiög fi' äve&rjKe) auf einer zu der Woodhouseschen 
Sammlung 1 ) gehörigen Bronzetafel (s. Mustoxidi a. a. 0. n. LXIX 
S. 233, W. Vischer „Archaeologisches und Epigraphisches aus Kor- 
kyra, Megara und Athen" Basel 1854 S. 8 Taf. II. 1, A. KirchhofT 
Geschichte des griechischen Alphabets Berlin 1863 S. 192, C. Wachs- 
muth a. a. 0. S. 579). Omikron und Omega werden aber hier durch 
das Zeichen ausgedrückt, während die eben genannten Inschriften 
dafür O haben. Es ergiebt sich also, dafs für den O-Laut in diesem 
Alphabet O und O neben einander in Gebrauch waren. — Das O oder 
für Omikron steht auch in der jüngeren bis jetzt ungenau publicir- 
ten Inschrift des im Jahre 1845 gefundenen Grenzsteins, aufweichen 
ich unter n. 2 zurückkommen werde. — Nach dem 16. Buchstaben 
hat der Steinhauer, statt mit ^ fortzufahren, irrthümlich den 14. 15. 
und 16. (OTM) wiederholt und das ^ erst an 20. Stelle folgen lassen. 
Beseitigt man diesen Fehler, so ergiebt sich der Hexameter : 

^väla SsvFäqmg tov Msl^iog eifi sni zvmp (d. i. tvfjßq>). 

Der Name SevÜQtjg findet sich bei Thukydides V 36 und 51 und bei 
Plutarch im Leben des Kleomenes c. 3 als ein Lakedaemonischer. Epi- 
graphische Beispiele stehen mir nicht zu Gebote. Die Form SsvF-ä- 
qtjq erinnert an nqö^tvFos in V. 3 der Grabschrift des Menekrates und 
an SsvFiov auf einer korinthischen Vase des Professors 'Povoönovlog 
in Athen, welche von ihm in den Annali dell' instit. dt corrisp. archeol. 
1862 tav. ä" agg. A. B S. 46 fgg. abgebildet und beschrieben ist (vgl. 
Kirchhoff a. a. 0. S. 190 und Wachsmuth a. a. 0. S. 580). In Betreff 
des Digamma dieser Formen verweise ich auf die Bemerkungen Auf- 



') Die Woodhousesche Sammlung befindet sich jetzt nicht mehr in Corfu; 
nach dem Tode ihres Begründers ist sie nach London gekommen ; in wessen Hände, 
kann ich nicht sagen. Leider sind aus ihr, wie man mir erzählte, mehrere beson- 
ders werthvolle Gegenstände verschwunden, darunter die silberne Lampe un- 
gewisser Herkunft (bei Mustoxidi a. a. 0. n. LXXV1I S. 241 , bei Wachsmuth a. 
a. 0. n. 22 S. 549 fg.). [Die Sammlung ist dem brittischen Museum zugefallen und 
Hr. Newton bemüht sich eifrig, den fehlenden Stücken auf die Spur zu kommen; 
vgl. Gerhards archäol. Zeitung 24, 1866 S. 246*. E. H.] 
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rechts zu den Grabschriften des Menekrates und des Arniadas in der 
Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung Bd. 1 Berlin 1852 
S. 120 fg. und auf L. Ross in Jahns N. Jahrbb. Bd. 69 S. 539 fgg. 
Vgl. auch Th. Benfey über c |«Vog' in der Zeitschr. für vergl. Sprachf. 
Bd. 8 S. 81 und 88. — Die Genetivform des Artikels TOY bestätigt 
von Neuem, dafs in den frühesten Inschriften Koryra's der Diphthong 
ov der Endung OY statt geschrieben wurde; s. Boss a. a. 0. S. 521 
und 538, Kirchhofl a. a. 0. S. 192. Besonders merkwürdig ist die 

Aspiration des My im Namen MeZgig, die uns hier zum ersten Male 
und in gleicher Weise entgegentritt, wie die des Bho in dem qoFcüoi 

(PBOFA£M£) der Arniadasinschrift (s. Ross a. a. 0. S. 518). Mel- 

l;ig—Mi!;ig ist nur eine kürzere Form für Mittag, welches bei Sui- 
das p. 860 Bernh. durch 6 /.uyvvtov erklärt, im Lexikon des Zonaras 
p. 1361 Tittm. als -/.vqiov mit dem Zusatz angeführt wird: nagd rb 
fxiayu) Mittag, wg aüCto 2wolag, A*£ro yte^iag (vgl. das Etymol. 
M. p. 533 Sturz, s. v. Mi^ovldrjg). Ml^ig und Mittag verhalten 
sich zu- einander ebenso, wie die analog gebildeten Namen Tlqä^ig 
und üga^iag, yivaig und ylvoiag, Jlslaig und Jlsialag, Hüaig und 
2(oolag, Tiaig und Tioiag u. a., worüber ausführlich Lobeck han- 
delt in der disserlatio de nom. prün. declin. in dg purum § 6 (Pathol. 
p. 500 sqq.). 

Die letzten Worte ei'fi' ?,nl tv^ap entsprechen dem eoTa\v.' s]n:l 
tv^i(i) in dem Bruchstück bei Mustoxidi a. a. 0. n. CI=Wachsmuth 
a. a. 0. n. 81 S. 578. Hiernach möchte ich an beiden Stellen in dem 
TVfuii keine Auslassung des ß „durch ein Versehen des Steinmetzen" 
annehmen, sondern sehe darin lieber eine alte im korkyräischen Dialekt 
erhaltene Form Tv/nog==Tv^ißog, durch welche auf die Etymologie 
des gälischen und des welschen lom (vgl. Pott in der Zeitschr. für 
vergl. Sprachf. Bd. 1 S. 396) und des lateinischen tumulus neues Licht 
geworfen wird, sowie andrerseits das ß des Wortes rv/.ißog in der Ver- 
bindung des n mit dem Spiritus asper oder dem üigamma einfache 
Erklärung findet. Auf den Uebergang des Spiritus asper in Digamma 
hat Kuhn in der eben genannten Zeitschrift Bd. 2 S. 267 hingewie- 
sen, lieber die Verwandlung des Digamma in Beta s. Ahrens de dial. 
Bor. S. 44 fgg. und die zwei von Kirchhoff a. a. 0. S. 193, von Wachs- 
muth a. a. 0. S. 575 fg. zusammengestellten Inschriften korkyräischer 
Grenzsteine. 
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2. 

Da über die erste der eben erwähnten Inschriften, welche nach dem 
Berichte Mustoxidis (a. a. 0. S. 254) im J. 1845 in Palaeopolis am 
Fufse des Hügels, auf dem das kleine Kloster di Santa Eufemia liegt, 
als man dort Erde zum Bau der neuen via suburbana grub, gefunden 
wurde, noch manche Zweifel hinsichtlich der Lesung obwalten, habe 
ich mit Herrn Professor 'Pwpctvög von Corfu den jetzt nicht mehr im 
Cortile des palazzo dei santi Michele e Giorgio, sondern im Museum 
des collegio aufbewahrten Stein neu untersucht und folgende Abschrift 
genommen : 

A(AK P J AI 

Das bisher übersehene Zeichen zu Anfang der ersten Zeile ist der Rest 
eines zerstörten den Spiritus asper ausdrückenden H. Eine andere Be- 
schädigung hat der Stein zwischen dem Kopf des die zweite Zeile be- 
ginnenden T, der sich noch ziemlich deutlich erkennen lässt, und der 
unteren Hälfte des darüber stehenden erlitten, so dafs beim ersten 
Blick der senkrechte Strich des T bis zur Mitte des verlängert er- 
scheint und die hier anstatt des Punktes gesetzte kleine horizontale 
Linie für den Kopf des T angesehen werden kann. An dem Iota der 
oberen Zeile befindet sich in der Mitte zur Linken kein wagerechter 
Strich, sondern eine Vertiefung, die gegen das daneben stehende H hin 
einen Winkel bildet und wieder nur eine Verletzung des Steines ist. 
Das Iota der unteren Zeile besteht wie das der oberen in einer einzigen 
Linie, ist aber unten nach links mehr ausgebogen. Das auf K folgende 
Zeichen ist kein B (= Epsilon), sondern ein fr, d. i. ein Rho in der 
Gestalt, wie wir es aus älteren melischen, attischen, böotischen, argi- 
vischen und messapischen Inschriften kennen. Demnach muss ge- 
lesen werden: 

"OgFog iocqos | t«s ZixQiccg. 

Brandenburg a/H. im December 1 866. 

R. BERGMANN. 



